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SdNiili

Die gemeinsamen
Kennzeichen

oon koftbarem Brüten t=Sdimuch unb MöbeUPfifter'e StiU
Möbeln finö: Ebclftcs Material unb hunftoollc Verarbeitung.
In MöbeUPfifter'e Spezialabteilung für StiUMöbcl finben
Sie bie fchönften Kunftfchöpfungen in reicher Aueroahl.

Gcgrflnöct 1882

Das Meisterturnier von Margate
endete mit dem Sieg von Flohr, der 7/4 Punkte erzielte. Ca-
pablanca folgte dicht mit 7 Punkten. Den dritten Platz nahm
Stahlberg (5/4) ein, dank einer überraschenden Niederlage
Lundins gegen Thomas. Es folgten Lundin (5), Milner, Barry
und Tylor 4/4, Miß Menchik 3/4, Thomas und Sergeant 3,

Reilly 134.

Partie Nr. 381

Weiß: Flohr-Tschechoslowakei.

1. d2—d4 Sg8—f6
2. c2—c4 e7—e6
3. Sbl—c3 d7—d5
4. Sgl—f3 <U100

5. Lei—g5 0—0
6. e2—e3 Sf6—e4
7. Lg5Xe7 Dd8Xe7 i)
8. Ddl—c2 c7—c6
9. Sc3Xe4 d5Xe4

10. Dc2Xe4 De7—b4+
11. Sf3—d2 Db4Xb2
12. De4—bl s) Db2Xbl+
13. TalXbl Sb8—d7
14. Sd2—e4 b7—b6
15. Lfl—e2 Sd7—f6
16. Le2—f3 Sf6Xe4
17. Lf3Xe4 Lc8—d7
18. Kel—d2 e6—e5! ®)

19. Kd2—c3 «) e5Xd4+
20. e3Xd4 Ta8—c8
21. a2—a4 Tf8—e8
22. Le4—d3 Tc8—c7
23. a4—a5 b6—b5

Schwarz: Thomas-England.

24. Thl—el Kg8—f8
25. TelXe8+ Kf8Xe8
26. Kc3—b4 ®) b5Xc4
27. Kb4Xc4 Ld7—e6+
28. Ke4—c5 Lc6—d5
29. Tbl—b8+ Ke8—e7
30. a5—a6 g7—g6
31. g2—g4 h7—h6
32. h2—h4 Ld5—f3
33. g4—g5 h6Xg5
34. h4Xg5 Tc7—d7
35. Ld3—c4 Lf3—e4
36. Tb8—b7 «) Ke7—d8
37. Tb7Xd7+ Kd8Xd7
38. Lc4Xf7 Le4—d3
39. Lf7—c4 Ld3—bl
40. Lc4—e2 Lbl—e4
41. Le2—g4+ Kd7—e7
42. f2—f4 Le4—d3
43. Kc5Xc6 Ld3Xa6
44. d4—d5 Ke7—d8
45. f4—f5 aufgegeben ')

*) Natürlich nicht 7..., SXc3? wegen 8. LXd8, SXdl 9.
Le7, Te8 10. La3 und Weiß behält einen Springer mehr.

*) Interessant ist die scharfe Angriffsfortsetzung 12. Tb2,
DXa2 13. Ld3 usw.

®) Ein ausgezeichneter Zug!
*) Falls 19. dXe, Ta—c8 20. f4, f6! und Schwarz gewinnt

bei gutem Spiel den geopferten Bauern zurück.
®) Bringt den Steinitzschen Grundsatz: «Der König ist eine

starke Figur» in klassischer Weise zur Geltung. Weiß droht
nun mit cXb entweder den d-Bauer freizugeben oder mit
cXb nebst a6 den b-Bauern zu gewinnen.

®) Das Läuferendspiel muß natürlich schon auf Grund der
dominierenden Königsstellung für Weiß gewonnen sein, zu
allem Ueberfluß geht nun sofort auch ein Bauer verloren.

*) Flohr hat das Endspiel mit gewohnter Virtuosität be-
handelt.

Partie Nr. 382
Weiß: Capablanca.

1. Sgl—f3
2. c2—c4
3. d2—d3
4- g2—g3
5. Lfl—g2
6. 0—0
7. e2—e3
8. Sbl—d2
9. Sd2—e4

10. Se4Xd6
11. e3Xd4
12. Sf3^h4
13. Ddl—h5+
14. Dh5—g4
15. Tfl—el
16. Dg4—dl
17. Lei—f4

d7—d5
d5—d4 ')

f7—f6
e7—e5
c7—c5

Sb8—c6
Lf8—d6
Sg8-e7

Lc8—f5 «)

Dd8Xd6
e5Xd4 3)

Lf5—e6
Le6—f7
g7—g6

Sc6—e5
0—0—0
Se7—c6

Schwarz:

18. Lg2Xc6!
19. Lf4Xe5
20. Sh4—f3
21. Sf3Xe5
22. Ddl—a4
23. b2—b4
24. b4Xc5
25. Tal—bl 5)

26. Tbl—b5
27. Tel—bl
28. Tb5—a5
29. Da4—b4
30. Ta5—c5
31. Se5—c6
32. Sc6—e7!
33. Tc5Xc8+

Sergeant.

Dd6Xc6 <)

f6Xe5
Lf7—e6

Dc6—d6
Kc8—b8
Th8—f8
Dd6Xc5
Kb8—a8
Dc5—c7
Le6—c8

a7—a6 ®)

Tf8—f6
Dc7—g7 ')
Td8—d6 ®)

Td6—b6
Ka8—a7

34. Db4—c5 Aufgegeben •)

*) Die Annahme des Réti-Gambits bringt nichts ein. Weiß
erobert den Bauern mit Da4-f- zurück und behält die Initia-
tive. Am besten geschieht hier wohl e7—e6. Der Textzug
wurde von Réti selber empfohlen, zwingt Schwarz aber zu
einer reichlichen Zahl von Bauernzügen.

*) Hier war 0—0 am Platze.

®) Schwarz will die weißen Bauern auf dem Damenflügel
blockiert behalten; die Oeffnung der e-Linie setzt ihn aber

ernsten Gefahren aus.

*) Schwarz steht vor einer schwierigen Wahl. Mit bXc
schwächt er seinen Königsflügel; der Textzug kostet einen
Bauern.

®) Droht Sc6+!
®) Ganz übel ginge b7—b66 aus; 29. Dc64~ DXD 30. SXD

Td7 31. TXb6!
') Der einzige Zug; auf Dd6 oder De7 folgt TXL+!
®) Andere Turmzüge werden mit Db6 beantwortet.
•) Weiß droht nun 35. TXT TXT 36. Tg8 und 37. Sc8

oder noch einfacher 36. Sc6! Eine Partie, die zeigt, daß mit
Capablanca immer noch zu rechnen ist. Man ist nun gespannt
auf sein Abschneiden in dem weit stärker besetzten Turnier
von Nottingham.

Lösungen:
Nr. 964 von Ulehla: Kg5 Dh6 Ta3 d7 La6 d4 Sa2 f5 Be7

g7; Kc4 Da8 Tb5 cl Lf7 Sal Ba7 c6 g3. Matt in 2 Zügen.
1. Lgl! dr. 2. Dh4=H

1... Ld5 c5 Sb3 Sc2 Lh5 Db8 h8)
2. Sd6 Se3 Ta4 Tc3
1. Le3? c5! 1. Dd6? Sb3!Matt in 2 Zügen Matt in 2 Zügen
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Problem Nr. 968

H. E. KIRSCHNER, DRESDEN
Urdruck

Matt in 4 Zügen

Problem Nr. 969 Problem Nr. 970
Erio Salardini, Reggio Erio Salardini, Reggio
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